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Wie unterstützt der Senat Bovenschulte den Aufbau der Wasserstoffinfrastruk-
tur für Unternehmen in Bremen 
 
Anfrage der Abgeordneten Martin Michalik, Frank Imhoff und Fraktion der CDU 
 
 
Wir fragen den Senat:  
 
1. Wann hat der Initiativkreis Wasserstoff zuletzt getagt und welche konkreten Ergeb-
nisse oder Beschlüsse wurden bisher in diesem Gremium gefasst?  
 
2. Welche Strategie verfolgt der Senat aktuell, um die Verfügbarkeit von Wasserstoff 
für Unternehmen im Land Bremen, sofern der Wunsch besteht, sicherzustellen und 
welche konkreten Pläne oder Projekte, wie etwa den Ausbau von Wasserstoff-Infra-
struktur, die Bereitstellung von Fördermitteln oder die Unterstützung von Pilotprojek-
ten, sind in diesem Jahr geplant?  
 
3. In welchem Umfang ist die Wirtschaftsförderung Bremen bereits im Austausch mit 
Unternehmen, die eine Umstellung auf Wasserstofftechnologien planen oder Inte-
resse daran haben und welche konkreten Unterstützungsangebote gibt es für diese 
Unternehmen? 

Zu Frage 1:  
Der Initiativkreis Wasserstoff ist ein Austausch- und Vernetzungsformat für die Ak-
teure der Wasserstoffwirtschaft im Land Bremen. Es werden keine Beschlüsse ge-
fasst. Der Initiativkreis ist zuletzt zum dritten Mal am 13.01.2025 in Bremen im ECO-
MAT zusammengekommen. Mehr als 100 Teilnehmende wurden über den aktuellen 
Stand der Wasserstoffwirtschaft im Land Bremen informiert. Das Programm wurde 
abgerundet durch eine Podiumsdiskussion zur Zukunft des Wasserstoffs im Land 
Bremen sowie einen Vortrag der „New Energy Coalition“. Die „New Energy Coalition“ 
ist ein gemeinnütziges Netzwerk zur Transformation des Energiesektors mit Sitz in 
Groningen, die Bremer Mitgliedschaft wurde im Januar 2025 unterzeichnet.  

Zu Frage 2:  
Der Fernleitungsnetzbetreiber Gasunie rüstet derzeit im Rahmen der Errichtung ei-
nes Wasserstoff-Kernnetzes eine vorhandene Ferngasleitung auf Wasserstoff um, 
die Anschlussleitung zum Stahlwerk Bremen soll in diesem Jahr fertiggestellt werden. 
Der Vorstand der Gasunie hat die Realisierung dieses Projekts gegenüber Staatsrä-
tin Frese am 16. Januar 2025 in Groningen explizit bestätigt. Die Genehmigung des 
Kernnetzes umfasst außerdem den geplanten Neubau einer Ferngasleitung von Els-
fleth nach Bremerhaven. Hierfür ist jedoch noch die Aufnahme in den von der Bun-
desnetzagentur zu genehmigenden Netzentwicklungsplan Gas & Wasserstoff erfor-
derlich. 
Die Verfügbarkeit von Wasserstoff für das Bremer Stahlwerk soll durch den An-
schluss an das Wasserstoff-Kernnetz sowie durch den Bau von geförderten Elektro-
lyseuren vor Ort sichergestellt werden. Rechtskräftige Förderbescheide für diese Vor-
haben liegen vor. Der Wasserstoffbedarf weiterer Unternehmen wird von der Ge-
schäftsstelle Wasserstoffwirtschaft bei der Senatorin für Wirtschaft, Häfen und Trans-
formation (SWHT) und den Wirtschaftsförderungsgesellschaften Wirtschaftsförde-
rung Bremen GmbH (WFB) und Bremerhavener Gesellschaft für Investitionsförde-
rung und Stadtentwicklung mbH (BIS) im Gespräch mit Unternehmen geprüft. Hierfür 
wurde u. a. der Kontakt zu bekannten Gasgroßverbrauchern in Bremen und Bremer-
haven aufgenommen, die als mögliche Ankerkunden für Gewerbe- oder Industriege-
biete dienen können. Aktuell ist eine starke Zurückhaltung zu beobachten. Parallel 



finden Gespräche mit der wesernetz Bremen GmbH (wesernetz) als Verteilnetzbe-
treiber statt. Von dem Unternehmen entwickelte Szenarien für eine mögliche Wasser-
stoffversorgung wurden bereits beim ersten Initiativkreis im Oktober 2022 vorgestellt. 
Notwendige Umrüstungen im Verteilnetz müssten intensiv mit allen Beteiligten abge-
stimmt werden.  
Die Verfügbarkeit von grünem Wasserstoff soll durch vier Elektrolyseurprojekte si-
chergestellt werden: Der Senat fördert einen 2 Megawatt Elektrolyseur beim Fraun-
hofer-Institut für Windenergiesysteme IWES (Fraunhofer IWES) und einen 10 Mega-
watt Elektrolyseur beim Stahlwerk AcelorMittal Bremen GmbH. Zudem wurde die 
Förderung eines 50 Megawatt Elektrolyseurs beim Stahlwerk durch Bundes- und 
Landesmitteln beschieden. In Bremerhaven wurde ein 2 Megawatt Elektrolyseur in 
Betrieb genommen, der ebenfalls durch den Bund gefördert wird. Für den Verkehrs-
sektor steht in Bremen und Bremerhaven jeweils eine Wasserstofftankstelle zur Ver-
fügung. 
Die Geschäftsstelle Wasserstoffwirtschaft erarbeitet gemeinsam mit der Hafenabtei-
lung von SWHT, der „New Energy Coalition“ und den interessierten Unternehmen 
und Forschungseinrichtungen in Bremen und Bremerhaven einen Antrag für ein 
„Hydrogen Valley“. Ein „Hydrogen Valley“ ist ein Gebiet, in dem Produktion, Speiche-
rung, Transport und Nutzung von Wasserstoff in einem integrierten Ansatz entwickelt 
und demonstriert wird. Mit dem Antrag sollen europäische Fördermittel in Höhe von 9 
Mio. Euro im Wesentlichen für Investitionen und begleitende Forschung und Entwick-
lung eingeworben werden. 

Zu Frage 3:  
Die WFB bearbeitet das Thema Wasserstoff aktiv bei der Betreuung der Unterneh-
men durch einen intensiven Austausch mit diesen an den jeweiligen Wirtschaftsstan-
dorten. Bei Ansiedlungsbemühungen im nationalen wie auch im internationalen Kon-
text, die durch die norddeutsche HY-5 Wasserstoff-Initiative als nationale und inter-
nationale Kommunikations- und Marketingplattform unterstützt werden, ist das 
Thema Wasserstoff ebenfalls relevant. Dafür ist ein themen-bezogenes Ansiedlungs- 
und Kooperationskonzept entwickelt worden. Hinzu kommen Auftritte auf diversen 
wasserstoffrelevanten Fachmessen. Die zentrale Messe ist dabei die Hydrogen 
Technology Expo (HTE). Daneben spielt Wasserstoff ebenso eine Rolle bei Fach-
messen wie der Space Tech Expo in Bremen oder der Internationen Luft- und Raum-
fahrtausstellung (ILA) in Berlin. 
Die BIS ist in die Aktivitäten der Bremerhavener Unternehmen begleitend eingebun-
den und setzt hierfür das GRW-geförderte Regionalmanagement Wasserstoff ein. 
Sie nimmt an der Klimakooperation Fischereihafen teil, ist im laufenden Austausch 
mit der bremenports GmbH & Co. KG für den Überseehafen und steht im Rahmen 
von Bestandspflegebesuchen laufend im Austausch mit Unternehmen. Des Weiteren 
werden Studien zur Abschätzung des Wasserstoff- und Infrastrukturbedarfs durchge-
führt. Die BIS steht zudem im laufenden Austausch mit dem Netzbetreiber weser-
netz, um die Wasserstoffbedarfe und die Erfordernisse einer Infrastrukturentwicklung 
zu diskutieren.  
Die Bremer Aufbau-Bank GmbH (BAB) sowie die BIS haben 2024 Förderungs-mög-
lichkeiten für den Einsatz von Wasserstoff veröffentlicht. Derzeit sind acht Vorhaben 
in Bearbeitung, erste Bewilligungen sollen im März 2025 erfolgen. Weitere Förderan-
träge sind möglich. 
Die Vernetzung der Unternehmen untereinander und mit relevanten Stakeholdern er-
folgt ergänzend zum Initiativkreis Wasserstoff durch das jährliche Wasserstoffsympo-
sium der BIS in Bremerhaven. Kleinere themenspezifische Austauschformate mit 
ausländischen Unternehmen werden anlässlich von Delegationsbesuchen z. B. im 
Rahmen der HY-5 Initiative in Bremen und Bremerhaven organisiert. Hier geht es 
auch um die Anbahnung von B2B. Der Stammtisch Wasserstoff-Mobilität wird von 
SWHT unter Einbeziehung von WFB und BIS durchgeführt. 


